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Mobile
Fokus

Nicht alle waren  
böse
Vor langer Zeit, vor über 200 Jahren, 
war Australien kein Ferienziel, sondern 
ein Ort, an den England viele Gefange-
ne schickte. Die Reise dorthin dauerte 
viele Monate mit dem Schiff – einmal 
um die halbe Welt. Aber: Nicht alle, die 
in Australien ankamen, hatten wirklich 
etwas Schlimmes getan. Manche hat-
ten nur ein Stück Brot gestohlen, weil 
sie grossen Hunger hatten. Andere hat-
ten ein paar Münzen Schulden oder wa-
ren einfach zur falschen Zeit am fal-
schen Ort. Damals war das Leben in 
England sehr ungerecht. Vor allem 
arme Menschen wurden schnell ver-
dächtigt und oft härter bestraft als rei-
che. Wer keine Familie hatte, die für ihn 
sprach, oder nicht lesen konnte, hatte 
kaum eine Chance. 

Viele wurden für Kleinigkeiten zu 
jahrelanger Gefangenschaft verurteilt, 
weit weg von allem, was sie kannten. 
Noch schlimmer: Auch Kinder waren 
betroffen. Manche waren erst zehn 
oder elf Jahre alt, als sie mit auf das Ge-
fangenenschiff mussten – allein oder 
mit ihren Eltern. In Australien mussten 
sie dann schwer arbeiten: auf Feldern, 
beim Häuserbauen oder in heissen 
Steinbrüchen. Das Leben war streng 
und anstrengend. Trotzdem gaben vie-
le nicht auf. Manche lernten neue Fä-
higkeiten, fanden Freundschaften oder 
gründeten später sogar eine Familie in 
Australien. 

Heute weiss man: Viele dieser Men-
schen waren gar keine «bösen Verbre-
cher», sondern Opfer einer unfairen 
Zeit. In Australien erinnern heute Mu-
seen und alte Gefängnisse an ihr 
Schicksal, damit man nicht vergisst, wie 
schnell jemand unschuldig bestraft 
werden kann.

Unnützes Wissen

Mit Spinne im Ärmel 
nach Australien?
Manche Gefangene, die mit dem Schiff 
nach Australien geschickt wurden, nah-
men heimlich kleine Tiere mit. Kein 
Witz: Mäuse, Spinnen oder sogar Frö-
sche versteckten sie in ihren Taschen 
oder Ärmeln. Diese winzigen Freunde 
halfen gegen Langeweile, Heimweh 
oder einfach, um jemanden zum Reden 
zu haben. Manche Gefangene richteten 
sich sogar richtige «Tier-Ecken» ein 
und machten Rattenrennen im Schlaf-
raum! Und weil Australien so weit weg 
war, glaubten viele: Von dort kommt 
man nie zurück. Deshalb durften 
manchmal sogar die Familien der Ge-
fangenen mitreisen – inklusive Kinder, 
Gepäck und vielleicht auch einer Spin-
ne im Ärmel. Ob die beim Zählen mit-
gezählt wurde? Wahrscheinlich nicht. 
Aber für manche war sie trotzdem das 
Wichtigste an Bord.

Buchtipp

Australien, ich komme!
«Australien, ich komme» von Thilo 
Reffert erzählt die abenteuerliche Ge-
schichte von Wombat. Er hat kurze 
Beinchen, ein pummelrundes Bäuch-
lein und ein weiches, plüschiges Fell. Es 
sieht aus, als wäre es zum Kuscheln ge-
macht. Er lebt bei Chris und Eva in 
Grossburgwedel. Eines Tages findet er 
einen Stein des heiligen Berges Uluru. 
Alle wissen, dass es Unglück bringt, 
wenn man den Berg berührt. Wombat 
beschliesst, den Stein nach Australien 
zurückzubringen, um Chris und Eva zu 
schützen. Auf seiner Reise trifft er viele 
talentierte Tiere und erlebt viele span-
nende Abenteuer rund um die Welt. 
Dabei lernt Wombat, dass Mut, Freund-
schaft und Durchhaltevermögen ihm 
helfen, grosse Ziele zu erreichen. 

Das Buch zeigt auf liebevolle und 
fröhliche Art, dass man alles erreichen 
kann, wenn man nur daran glaubt. 
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Das Geheimnis der Insel
Eine abenteuerliche Reise zu den alten Gefängnisinseln – zwischen zerfallenen 
Häusern und steinernen Festungen.

Sina Frischknecht

Das helle Sonnenlicht blendete Lou, als 
sie ihre Augen öffnete. Ein starker Wind 
wirbelte ihr Sand in die Haare. Das 
Meer rauschte laut, und die Möwen 
kreisten über ihr. Hinter Lou waren 
hohe Mauern und Türme mit kleinen 
Fenstern. «Wo bin ich nur gelandet?», 
fragte sich Lou. 

Da hörte sie ein Rascheln hinter den 
Büschen. Vorsichtig ging sie ein paar 
Schritte näher. Sie entdeckte ein altes 
Stück Papier im Sand, welches halb ver-
graben und schon zerknittert war. Lou 
hob es auf und pustete den Sand weg. 
Eine alte Karte kam hervor und ein 
Satz, der kaum noch zu lesen war: «Fin-
de die Schlüssel der Insel und du wirst 
ihre Geheimnisse sehen!»

Ihr Herz klopfte. «Schlüssel? Ge-
heimnisse?» Lou war neugierig und 
ganz aufgeregt. Plötzlich hörte sie 
Schritte hinter sich. 

Ein älterer Mann kam auf sie zu. Er 
trug einen Hut und einen langen Man-
tel. Darunter hielt er ein dickes Buch in 
den Händen. «Ach, du musst Lou 
sein!», sagte er mit einem Lächeln. 
«Ich heisse Jack.» «Wo bin ich hier?», 
fragte Lou ganz leise. Jack erklärte ihr: 
«Auf einer alten Insel. Früher mussten 
hier Menschen leben, die gegen Ge-
setzte und Regeln verstossen haben. 
Sie wurden auf die Insel gebracht, um 

zu arbeiten und Mauern zu bauen. Ei-
nige wollten fliehen, und andere haben 
neue Freunde und Hoffnung gefun-
den.» «Und was ist das für eine Kar-
te?», fragte Lou und streckte Jack das 
Pergament hin. Jack nickte. «Das ist et-
was ganz Besonderes. Früher haben 
die Menschen wichtige Dinge auf sol-
che Pergamente geschrieben. Viel-
leicht führt dich diese Karte zu den Ge-
heimnissen der Insel.» 

Die Insel voller Rätsel
«Komm mit, ich zeige dir etwas», sag-
te Jack. Er nahm Lou an die Hand und 
führte sie durch ein altes Tor in die Fes-
tung. Der Wind pfiff durch die Mauern, 
und es waren verschiedene Geräusche 
zu hören. Es roch nach Stein und Salz. 
«Schau dich nur um. Jeder Stein erzählt 
etwas. Manche Gefangenen haben hier 
Spuren hinterlassen. Entweder mit klei-
nen Nachrichten oder Zeichen.» 

Plötzlich sah Lou zwischen den 
Mauern einen kleinen Zettel und beug-
te sich hinunter. Die Tinte war fast ver-
blasst, und sie konnte nur noch wenige 
Wörter lesen: «Freiheit beginnt im Her-
zen.» «Es ist, als würde die Insel mit 
mir sprechen», flüsterte sie. Jack nick-
te. «Vielleicht tut sie das auch. Manch-
mal kann man Dinge spüren, die schon 
lange vorbei sind.» Über schmale Wege 
gingen die beiden weiter. Vorbei an al-
ten Häusern, zerbrochenen Fenstern 

und Booten, die halb im Sand steckten. 
Plötzlich hörte Lou einen lauten Schrei 
und zuckte zusammen. Ein Vogel flog 
kreischend aus einem Turmfenster. 
Auch das Meer donnerte gegen die Fel-
sen. Lou spürte, wie geheimnisvoll und 
aufregend es hier war. «Vielleicht be-
wacht die Insel wirklich ihre Geheim-
nisse», dachte sie. 

Ein magischer Abschied
Lou wollte Jack gerade noch etwas fra-
gen, da piepte ihre Zeitbanduhr laut. 
Das Display blinkte rot. «Oh nein! Es 
wird Zeit, weiterzureisen», rief sie er-
schrocken. Jack schaute lächelnd zu 
Lou. «Dann ist dein Besuch jetzt leider 
vorbei, Lou. Aber vergiss nicht, was du 
hier alles erlebt und gelernt hast: Jede 
Geschichte kann uns etwas zeigen!» 
Lou nickte. «Danke Jack. Ich werde die-
ses Abenteuer nie vergessen!»

Der Wind wurde immer stärker und 
stärker. Lou drückte nacheinander den 
grünen, blauen und roten Knopf, zog 
den Hebel. Sofort begann es zu rattern, 
zu quietschen und zu schütteln. Die 
Mauern, das Meer und der Strand. Al-
les verschwamm zu einem hellen Licht. 
«Danke, dass du mir alles gezeigt hast! 
Ich werde es nie vergessen!», sagte 
Lou. «Pass gut auf dich auf», rief Jack 
ihr nach. Nun flog Lou davon und war 
schon gespannt, welches nächste Aben-
teuer auf sie wartet! 

Die Gefangenen mussten harte  
körperliche Arbeit leisten.

Lous Geschichte
Ich bin Lou. Ich komme aus der 
Zukunft und habe eine Zeitmaschine 
in mein Raumschiff eingebaut. Leider 
ist ein Experiment damit sehr schief 
gelaufen und ich bin in eurer Zeit 
gelandet. Eigentlich möchte ich gerne 
wieder nach Hause, aber meine 
Maschine hat einen Wackelkontakt. 
Immer wieder lande ich darum in 
verschiedenen Zeiten 
und erlebe spannende 
Abenteuer. Also komm 
mit und begleite mich 
in mein Raumschiff.  
Jetzt nur noch den grü-
nen, den blauen und  
den roten Knopf drü-
cken, den Hebel runter-
drücken und schon 
beginnt es zu rattern, 
quietschen und 
schütteln. Es 
ertönt ein lauter 
Knall …

Aktuell

Australische Löwen
Im Sommer 2025 kam ein besonderes 
Rugby-Team nach Australien: die Bri-
tish & Irish Lions! Diese Mannschaft 
besteht aus den besten Spielern aus 

England, Irland, Schottland und Wales. 
Sie reisten ans andere Ende der Welt, 
um gegen das australische National-
team, die Wallabies, zu spielen. In rie-

sigen Stadien jubel-
ten Tausende Fans, 
und die Spiele waren 
superspannend! Am 
Ende gewannen die 
Lions die Serie mit  
2:1. Für Australien 
war das ein grosses 
Sport-Fest – und eine 
tolle Gelegenheit, zu 
zeigen, wie wichtig 
Teamgeist, Fairness 
und Mut im Sport 
sind.

Rätsel

Der glückliche Gewinner

Wir gratulieren herzlichst dem Gewinner 
der letzten Ausgabe! Beatrice Rohner darf 
sich auf eine Ausgabe von «Little People, 
Big Dreams: Albert Einstein» von Maria 
Isabel und Sànchez Vegara freuen. Viel 
Spass beim Lesen! Die Lösung des 
letzten Rätsels lautete: die Zahl 7.

Lou entdeckt eine geheimnisvolle Karte.� Bild: Gezeichnet von Astrid Deggeller
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Australien, ich komme!  
Thilo Reffert,  
Little Tiger Verlag
140 Seiten, 8 bis 10 Jahre

Lions-Kapitän Itoje feiert Sieg in Sydney.� Bild: Keystone
Kannst du das Rätsel lösen? Sende das Lösungswort an lou@phsh.ch und gewinne mit 
etwas Glück das Buch «Australien, ich komme!» von Thilo Reffert. Viel Erfolg! 


